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MitOption undohneEntgelt
Frauenfeld Der Gemeinderat will in Zukunft vermehrt auf Papier verzichten. Ausgedruckte Unterlagen sollen

aber auch weiterhin möglich sein. Zu diskutieren gab vor allem eine mögliche Entschädigung.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

Ganz ohne Kritik und Nebenge-
räusche ist das Geschäft «Motion
betreffend Papierverzicht für
Mitglieder des Gemeinderates»
nicht über die Bühne gegangen.
Zwar stimmte das Stadtparla-
ment am Mittwochabend im Rat-
haus zu, dass die Unterlagen für
40 Mitglieder des Gemeindera-
tes in Zukunft gemäss dem Wort-
laut des Stadtrates «grundsätz-
lich elektronisch zugestellt» wer-
den. Über das Wie gingen dann
aber die Meinungen auseinander,
denn der Stadtrat beantragte,
dass er Ausnahmen und Details
regle.

Ehe der Gemeinderat die Mo-
tion einstimmig für erheblich er-
klärte, legitimierte Motionärin
Félicie Haueter (SP) nochmals
ihren Vorstoss gegen die «gros-
sen Papiermengen» im Rat, den
fast zwei Drittel der Gemeinde-
räte unterstützten.

ForderungnachRespekt
gegenüberdemAlter

In der anschliessenden Beratung
machten primär zwei Kritikpunk-
te die Runde: einerseits die Frage
nach der Wahlmöglichkeit, ande-
rerseits die Frage nach den Fi-
nanzen. Obwohl der Papierver-
zicht grundsätzlich sinnvoll sei,
sollte es für jeden Parlamentarier
möglich sein, «zu wählen, ob er
die Unterlagen elektronisch oder
in Papierform beziehen möchte»,
sagte Philipp Geuggis als Frak-
tionssprecher der FDP. Noch
deutlicher äusserte sich CVP-Ge-
meinderat Stefan Geiges und for-
derte Respekt gegenüber dem Al-
ter: «Es darf kein Zwang geben,
technische Hilfsmittel zu beherr-
schen.» Kritik ertönte auch zur
FragenachdenKosteneinsparun-
gen durch den Papierverzicht und

einer möglichen Entschädigung
von 100 Franken für diejenigen
Gemeinderäte, die ihre Unterla-
gen nicht mehr auf Papier erhal-
ten wollten. Für CVP-Gemeinde-
rat Christoph Regli sei der vom
Stadtrat vorgelegte Einzelbe-
schluss «zu luftig», weshalb die
CVP/EVP-Fraktion einen Antrag
stellte, wonach jedes Mitglied
einzeln entschieden könne, wie
es die Unterlagen – unterteilt in
Budget, Rechnung und Übriges –
erhalten will. Die SVP/EDU-
Fraktion wiederum lehnte die
vorgeschlagene pauschale Ent-
schädigung ab. SVP-Gemeinde-
rat Thomas Gemperle legte nach.

«Eine Wahlmöglichkeit macht
eineEntschädigungüberflüssig»,
sagte er und stellte einen Gegen-
antrag. Elio Bohner sagte für die
Fraktion CH/GLP/Grüne, dass es
mit dem Abschalten des Dru-
ckers für Unterlagen des Gemein-
derates nicht getan sei: «Es
braucht weitere Schritte hin zu
einer ganzheitlich papierlosen
Stadtverwaltung.»

Schliesslich stimmten dem
von Gemeinderat Thomas Gem-
perle justierten Antrag der CVP/
EVP-Fraktion mit Wahlmöglich-
keit und ohne Entgelt 25 Gemein-
deräte zu, bei 7 Nein und einer
Enthaltung.

Alleine für die Budgetordner für 40 Gemeinderäte fallen rund 16000 Seiten Papier an. Bild: Reto Martin (13. Dezember 2017)

Einstimmiges Ja zum Einbürgerungsreglement

Aufgrund von Gesetzesanpas-
sungen auf Bundes- und Kan-
tonsebenebedarf das städtische
Einbürgerungsreglement einer
Revision. Um der besseren Les-
barkeit willen hat sich die Einbür-
gerungskommission (EBK) für
eine Totalrevision entschieden.
Der Gemeinderat hiess den Vor-
schlag der EBK einstimmig gut.
Das Reglement tritt rückwirkend
auf Anfang 2018 in Kraft. Die EBK
fokussiert auf die qualitativen
Aspekte einer Einbürgerung.An-

hörungen gibt es weiterhin. Neu
werdenauchdie Integrationsbe-
mühungendes sozialenUmfelds
des Gesuchstellers überprüft.
EBK-Präsident Kurt Sieber erklär-
te den Grundsatz, übergeordne-
tes Recht im Reglement nicht
mehr zu wiederholen. Pascal Frey
(SP) und Michael Hodel (EVP) be-
dauerten die zu hohe Sprachan-
forderungen, die der Kanton fest-
gelegt hatte. Derweil kritisierte
Michael Pöll (Grüne) den chaoti-
schen Reglementsaufbau. (ma)

Tapetenwechsel für dieBirken
Frauenfeld Die Stadt erneuert die Brücke zum Murg-Auen-Park.

Dazu hatte der Kanton die Rodung zweier Bäume zu erlauben.

Der Wald, um den es geht, be-
steht aus zwei noch jungen Bir-
ken. Sie stehen gleich links ein-
gangs des Murg-Auen-Parks bei
der Eisenwerkstrasse 2. Sie sollen
der geplanten neuen Brücke in
den Park weichen. Schon Mitte
Januar hatte der Stadtrat die
Arbeiten für das rund 300 000
Franken teure Bauwerk an die
Firma Herzog vergeben und ein
Baugesuch eingereicht. Doch
seither geschah nichts. Ende Ok-
tober legte die Stadt nun das not-
wendige Baugesuch öffentlich
auf. Visiere machen die Masse
des neuen Bauwerks sichtbar.

Siemachensichnicht inder
Dämm’rungaufdenWeg

«Die Angelegenheit hat sich we-
gen des Rodungsgesuches in die
Länge gezogen», erklärt Stadt-
baumeister Christoph Helbling.
Tatsächlich sind die beiden Bir-
ken Teil eines Waldes im forst-
rechtlichen Sinn. Weil sie im Be-
reich des künftigen Brückenkop-
fes stehen und den Zugang zum
Park versperren würden, müssen
sie weichen. Nach Möglichkeit
sollen die Bäume versetzt wer-

den, sagt Helbling. Ja, und weil
sich die Birken nicht einfach
heimlich in der Dämm’rung auf
dem Weg machen können, wie es
Hildegard Knef in ihrem Chan-
son besingt, braucht es eine amt-
liche Erlaubnis für den Eingriff.
Die liegt nun vor. Die Stadt fors-
tet 70 Quadratmeter mehr Wald
auf, als dass sie rodet.

Die alte Brücke sei am Ende
ihrer Nutzungsdauer und sanie-
rungsbedürftig, schrieb der

Stadtrat Anfang Jahr. Aus stadt-
planerischer Sicht sollte das Bau-
werk jedoch weiter vom Kraft-
werk liegen, laut Stadtrat «um
der Brücke den direkten Bezug
zum Kraftwerk zu nehmen und
sie mehr ins Park-Konzept zu in-
tegrieren». Daher der Neubau.
Am Mittwoch lief die Auflagefrist
ohne Einsprachen ab.

StefanHilzinger
stefan.hilzinger@thurgauerzeitung.ch

Vier Visiere markieren die Eckpunkte der neuen Brücke. Jenseits des
Kanals stehen die beiden Birken dazwischen. Bild: Stefan Hilzinger

Troubadoure
der Kleinkunst

Frauenfeld Alle Jahrewiedergas-
tiert das Liedermacher-Festival
«Liederlich» im Eisenwerk. Heu-
te Freitag ist es wieder soweit. Be-
ginn im Theater im Eisenwerk ist
um 20 Uhr. Gastgeber der Show
ist wie immer Reto Zeller. Der
Liedermacher und Geschichten-
jäger führt mit seinen schön hin-
terhältigen Liedern durch den
Abend. Nebst Zeller ist die
scheinintegrierte Zürcherin Uta
Köbernick aus Berlin mit von der
Partie. Sie setzte mit ihrem Pro-
gramm «Grund für Liebe» ein
Ausrufezeichen in der Schweizer
Kleinkunstszene und ist Preisträ-
gerin des renommierten Salzbur-
ger Stiers – ein Genuss, ihr zuzu-
hören. Dritter im Bunde ist Chris-
tian Johannes Käser. Er ist
bekannt aus «Die grössten
Schweizer Talente». Der Wortak-
robat improvisiert meisterlich
über Gott und die Welt. (red)

Sportnotiz

Erfolgreiche
Judokas

Gleich drei Kämpfer des Judo-
und Ju-Jitsu-Clubs Frauenfeld er-
rangen an den Ostschweizer Ein-
zelmeisterschaften Titel im Judo.
Lukas Deplazes gewann seine
beiden Kämpfe in der Kategorie
U11 vorzeitig. In derselben Kate-
gorie obsiegte auch Sonja Hedin-
ger. Gleich Gold und Silber holten
Sarah Hedinger und Rahel Stähe-
li in der Kategorie U13. Stäheli
verlor einzig gegen ihre Club-
kollegin. Ebenfalls Silber errang
Corina Jung in der Einsteiger-
kategorie U15, welche Judokas
vorbehalten ist, die noch wenig
Kampferfahrung haben. Auf drit-
ten Rängen landeten Wiktor Pu-
chala in der Kategorie U9, Max
Krah (U11) sowie Cédric Stäheli
(U13). Cyrill Truninger (U11) hat-
te gegen erfahrenere Kämpfer
einen schweren Stand. (red)

EinBuch entfaltet sich
Frauenfeld Gianni Kuhn paart Kurzgeschichten mit Fotografien.

Doch er gibt sich nicht zufrieden mit einem Buch.

Nach der raffinierten «Trilogie
des Verschwindens», in der sich
die Protagonisten selbstständig
machten, lässt Schriftsteller und
Fotograf Gianni Kuhn seiner Fan-
tasie erneut freien Lauf. Et voilà:
«Die kleinste Galerie der Welt».
Und das Buch ist seine Galerie.
Sie besteht aus Fotografien und
Kurzprosa. Ein Galerist, der Kuhn
kennt, ruft ihn an und will die Bil-
der ausstellen, doch es gibt keine
Abzüge. Dann aber sagt er zu.

Gianni Kuhn spinnt genüss-
lich eine Geschichte, die sein Pro-
jekt plausibel erscheinen lässt.
Launisch verschränkt er Fiktion
im Buch und Realität in der Aus-
stellung.

DoppelseitenvomKorsett
derFadenheftungbefreit

Als Galerist dient Kuhn indirekt
Stefan Rutishauser, dessen Raum
er nutzt. Und erst hier entfaltet
sich die Idee des Künstlers, die
auf Kindheitserinnerungen zu-
rückgeht: «Ich lag auf dem Rü-
cken und schaute hinauf in das
wogende Blätterdach.» Die Blät-
ter der Bäume werden zu Blättern
aus dem Buch. Im Buch stellt

Kuhn kurze Geschichten intuitiv
neben Momentaufnahmen, jeder
Leser/Betrachter wird seine eige-
nen Bezüge herstellen.

Doch jetzt zerfleddert Gianni
Kuhn das Buch, entfernt die Fa-
denheftung. Auf den 42 Doppel-
seiten sind nur sieben Paare
gleich (die Innenseiten der Bün-
de), die übrigen Paarungen sind
neu und lassen neue Deutungen
zu. Die eine Hälfte der Doppel-
seiten pinnt Gianni Kuhn wie tote

Schmetterlinge auf Archiv-
schachteln und hängt sie an die
Wand, die «Rückseiten» hängt er
an Fäden unter die Holzdecke,
«wie gestrandete Vögel».

Dieter Langhart
dieter.langhart@thurgauerzeitung.ch

Hinweis
Vernissage: Fr, 16.11., 19 Uhr, Gale-
rie Stefan Rutishauser. Ausstel-
lung: Sa/So, 17./18.11., 14–17 Uhr.

Buch als Installation:Wie Vögel fliegendieDoppelseiten inGianni Kuhns
«Kleinster Galerie der Welt» unter der Raumdecke. Bild: Dieter Langhart


	Front - Seite 1
	Thema - Seite 2
	Thema - Seite 3
	Schweiz - Seite 4
	Schweiz - Seite 5
	Schweiz - Seite 6
	International - Seite 7
	International - Seite 8
	Wirtschaft - Seite 9
	Wirtschaft - Seite 10
	Wirtschaft - Seite 11
	Wirtschaft - Seite 12
	Focus - Seite 13
	Focus - Seite 14
	Focus - Seite 15
	Focus - Seite 16
	Lebensart - Seite 17
	Rätsel - Seite 18
	Forum - Seite 19
	Radio/TV - Seite 20
	Wetter - Seite 21
	Schauplatz - Seite 22
	Thurgau - Seite 23
	Thurgau - Seite 24
	Thurgau - Seite 25
	Thurgau - Seite 26
	Thurgau - Seite 27
	Thurgau - Seite 28
	Thurgau - Seite 29
	Beilage - Seite 30
	Thurgau - Seite 31
	Thurgau - Seite 32
	Thurgau - Seite 33
	Thurgau - Seite 34
	Thurgau - Seite 35
	Thurgau - Seite 36
	Meinungen - Seite 37
	Meinungen - Seite 38
	Thurgau - Seite 39
	Thurgau - Seite 40
	Thurgau - Seite 41
	Sport - Seite 42
	Sport - Seite 43
	Sport - Seite 44
	Thurgau - Seite 45
	Thurgau - Seite 46
	Thurgau - Seite 47
	Beilage - Seite 48
	Thurgau - Seite 49
	Thurgau - Seite 50
	Thurgau - Seite 51
	Ostschweiz - Seite 52

